
Amtliches.
Lehrkursus für Hufschmiede.

An der Lehrschmiede der Kgl. Tierärztlichen
Hochschule wird nach Verfügung des Kgl. Ministe-
riums des Innern, betr. den Vollzug deS Gesetzes
vom 28. April 1895 über das Hufbeschlagsgewerbe,
vom 11. Juni 1885, Reg.-Bl. S . 215, ein 12 Wo¬
chen dauernder Unterrichtskursus für Hufschmiede in
der Zeit vom 19. Juli bis 9. Oktober abgehalten
werden. Die Kosten des Unterrichts werden von
der Staatskasse getragen; jedoch haben die Schüler
für ihren Unterhalt selbst zu sorgen. Ein Staats¬
beitrag wird nicht gewährt. Die Teilnehmer an
dem Kursus haben sich am Schluffe des Unterrichts¬
kurses, in Anwesenheit eines Delegierten der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft, einer Prüfung
zu unterwerfen, von deren Erstehen die Berechtigung
für den Betrieb des Hufbeschlaggewerbes für den
ganzen Umfang des Deutschen Reiches abhängig ist.

Hufschmiede, welche diese Gelegenheit zum Zwecke
ihrer weiteren Ausbildung und der Berechtigung
zur Ausübung des Hufschmiedgewerbes benützen wol¬
len, haben sich bei der Unterzeichneten Stelle, welche
im Einverständnis mit der Kgl. Zentralstelle für
die Landwirtschaft über die Zulassung zu dem Kur¬
sus entscheidet,

längstens bis zum 21. Juni
zu melden.

Dem Zulaffungsgesuche sind beizulegen:
1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen

Lehrzeit im Schmiedehandwerk und einer zwei¬
jährigen Thätigkeit als Schmiedegeselle, wobei
der Bewerber schon im Husbeschlage beschäf¬
tigt gewesen sein muß. Der Nachweis der
Lehrzeit, sowie die sonstigen Zeugnisse über
die Thätigkeit im Husbeschlage müssen schult¬
heißenamtlich beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß dem Bewerber die erforderlichen Geld¬
mittel zur Bestreitung seines Unterhalts wäh¬
rend des Unterrichtskurses zu Gebot stehen
werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung, durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird, die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs
vor seiner Beendigung ohne Genehmigung der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden
wird (8 4 Abs. 2 der Verfügung des K. Mi¬
nisteriums des Innern vom 11. Juni 1885).

Stuttgart, den 18. Mai 1897.
Direktion der K. Tierärztlichen Hochschule:

F r i cker.
Die niedere Post- und Telegraphendienstprüfung haben

u. a. bestanden: Heinrich Stahl von Nagold , Gotthilf
Wizemannvon Altensteig, Otto Stöffler  von Herrenberg.

Die zweite Schulstelle in Mötzingen, Bez. Herrenberg
wurde dem Schullehrer Wähler  in Schlattstall , Bezirks
Kirchheim-Owen, übertragen.

Laut Verfügung, betr. die Eröffnung der Schwurgerichts-
fitzung pro II . Quartal 1997, beginnt dieselbe in Tübingen
am Montag , 21. Juni , vorm. 9 Uhr ; zum Vorsitzenden ist
Landgerichtsrat Kohlhund  von da ernannt worden.

Gestorben:  Robert Langer , Stadtrat , Ehrenvor¬
sitzender des Turnkreises Schwaben, 74 I . alt , Biberach.

Die Vertagung des Reichstages.
-j- Der Reichstag hat sich nun doch zu dem Ent¬

schlüsse aufgerafft, auch noch über Pfingsten hinaus
zusammenzubleiben und daher für jetzt nur eine noch¬
malige Vertagung seiner Session eintreten zu lassen.
Der Wunsch der Parteien der Rechten und des
Zentrums, unter allen Umständen noch das Gesetz
über die Zwangsorganisation des Handwerks zu

stände zu bringen, der sich auch mit den Wünschen
der Regierung deckt, ist für den Beschluß, eine nach-
pfingstliche Session abzuhalten, maßgebend gewesen.
Die genannte Vorlage ist nebst der Beamtenbesol-
dungs-Vorlage und dem jüngsten Nachtragsetat in
den letzten Sitzungen vor der Pfingstvertagung in
der Spezialberatung erledigt worden, in dem vor¬
aussichtlich nur kurzen Sessionsabschnitte nach Pfingsten
sollen diese Sachen sowie der neue Servistarif dann
endgiltig zur Verabschiedung gelangen. Die Vor¬
bedingung zur Durchführung dieses geschäftlichen
Programmes ist freilich die, daß der Reichstag zu
dieser schon vorgerückten sommerlichen Jahreszeit
noch genügend beschlußfähig bleibt, die wiederholte
Beschlußunfähigkeit des Hauses gerade im Verlaufe
der Einzelberatung der Handwerker-Vorlage könnte
beinahe Zweifel erwecken, ob die Reichsboten am
Ausgange des Rosenmonds noch in hinreichender
Zahl zusammenzuhalten sein werden- — nun, man
wird ja sehen!

Jedenfalls kann es nur mit Genugthuung begrüßt
werden, daß der Reichstag gewillt ist, u. A. noch
das Gesetz über die Aufbesserung der Beamtenge¬
hälter unter Dach und Fach zu bringen. Dasselbe
schien mehr als einmal sowohl an der geschäftlichen
Lage, als auch an Meinungsverschiedenheiten der
größeren Reichstagsfraktionenscheitern zu sollen.
Ein solcher Ausgang der Sache wäre indessen haupt¬
sächlich im Interesse der Kategorien der unteren
und mittleren Klaffen der Reichsbeamten, welche
einer Aufbesserung ihrer Gehälter sehr bedürftig sind,
zu bedauern gewesen, es ist daher höchst erfreulich,
wenn sich jetztd'e Aussicht auf entgiltige Annahme
der betreffenden Vorlage eröffnet. Was die wichtige
Handwerker-Vorlage anbelangt, so war deren Schick¬
sal noch bis in die jüngste Zeit hinein höchst unge¬
wiß. lieber wesentliche Punkte derselben herrschten
teils zwischen den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage, teils in letzterem selber nicht unerhebliche
Meinungsverschiedenheiten, außerdem schien auch die
schon weit vorgerückte Session einer völligen Durch¬
beratung des Entwurfes nicht günstig zu sein. In¬
dessen hat der Reichstag eben noch unmittelbar vor
seinen Pfingstferien eine erstaunliche Kraftanstrengung
vollbracht und durch sie die Handwerker-Vorlage in
zweiter Lesung noch glücklich erledigt. Hierbei sind
die avfgetauchten Differenzpunkte im allgemeinen
durch die Nachgiebigkeit der Künstlerischen Reichstags¬
mehrheit gegenüber den prinzipiellen Forderungen
der verbündeten Regierungen, namentlich was die
Frage der facultativen Zwangsinnungen anbetrifft,
beseitigt worden. Das Gesetz über die Zwangs¬
organisation des Handwerks wird also in dritter
Lesung zu Stande kommen, ob sich jedoch die Freunde
des Handwerks und letzteres selbst über dieses Er¬
gebnis wirklich werden freuen dürfen, bleibt doch noch
abzuwarten, nach wie vor möchte man bezweifeln,
daß die heutige mißliche Lage des Handwerkerstan¬
des durch bloße mechanische gesetzgeberische Maßnah¬
men wirksam zu verbessern wäre.

Sollte es in der That gelingen, in dem nach-
pfingstlichen Sessionsabschnitt noch das Handwerker¬
und das Beamtenbesoldungsgesetz nebst Servistarif
und Nachtragsetat zu verabschieden, so hätte der
Reichstag das Aeußerste geleistet, was von ihm in
dem am 10. November 1896 eröffneten Sessionsab¬
schnitte verlangt werden konnte. Dann wären als
unter den Tisch gefallen zu betrachten die dreiteilige
Justiznovelle, die freilich schon längst in der Com¬
mission gescheitert ist. ferner die Novelle zum Reichs¬
postdampfergesetz, die Ehrenhallen-Vorlage, die
Novellen zum Jnvaliditätsverstcherungsgesetz und zu
den Unfalloerficherungsgesetzen, sowie die erst kürzlich
eingebrachte Vorlage über die Abänderung der Ge¬
werbeordnung und des Krankenverficherungsgesetzes,
welche von diesen gescheiterten, resp. nicht zur Er¬
ledigung gelangten Gesetzentwürfe vielleicht in der
nächsten Reichstagssession auftauchen werden, dies
ist noch völlig ungewiß. Als ganz und gar ausge¬
schlossen muß es aber gelten, daß dem Reichstage
in seinem nachpfingstlichen Sesstonsabschnitte etwa
noch die Vorlage über die Reform der Militärstraf¬
prozeßordnung wenigstens„zur Ansicht" zugehen
werde. Die Schwierigkeiten, welche der Fertigstell¬
ung des so bedeutsamen Entwurfes im Bundesrate
entgegenstehen, sind noch immer nicht behoben, wann

und ob überhaupt dies geschehen wird, das bleibt
eine Frage der Zukunft.

Mürtt-mbrrgifchrr Landtag.
Stuttgart,  26. Mai . Die Kammer der Abgeordneten

setzte heute die Generaldebatte zum Eisenbahnetat fort.
Es sprachen die Abgg. Sachs , Frhr . v. Gültlingen,
Hartmann , C. Haußmann.  Sodann nahm der Herr
Ministerpräsident  das Wort , später gab auch der Herr
Präsident v. Balz  nähere Ausführungen . Nächste Sitzung
Freitag Nachmittag 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  24 . Mai . In der heutigen Sitzung des

Reichstags wurde die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
betr . den Servistarif und Klasseneinteilung der Orte fort¬
gesetzt. Nach unerheblicher Debatte wird der Entwurf nach
den Kommisstonsbeschlüssenangenommen. — Hierauf wird
die zweite Beratung der Handwerkervorlage fortgesetzt. Da
das Haus beschlußunfähig war , wurde die nächste Sitzung
auf Abend 4 Uhr 15 Min . anberaumt . In der zweiten
Sitzung stand die zweite Beratung der Konfrktionsvorlage
auf der Tagesordnung . Nach längerer Beratung wurde
die Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern
verwiesen. — Nächste Sitzung morgen 12 Uhr.

Berlin,  25 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Reichstags wurde die 2. Beratung der Handwerkervorlage
fortgesetzt. Die Vorlage wurde heute erledigt und der
Rest in der Kommissionsfassung angenommen. — Nächste
Sitzung morgen 12 Uhr.

B erlin,  26. Mai . Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Reichstags steht die Beratung der Ergänzung
des Reichshaushalts -Etats pro 1897 98 (Besoldungsver¬
besserungen). Dir Besoldungsverbefferungen wurden auf
Grund der Kommisstonsbeschlüsse erledigt. — Nächste Sitzung
Dienstag den 22. Juni , 1 Uhr nachmittags.

Hages-Aeuigkeilen.
Deutsches Leich.

.'. Ulm, 29. Mai. Von der Fortifikation
Straßburg sind heute 400 Brieftauben in einer
großen Anzahl von Körben hier angekommen. Die¬
selben werden morgen früh 6 Uhr ausgelassen zum
Wettflug nach Straßburg zurück.

.-. Pforzheim , 28. Mai. Ein Veteran des
deutsch-französischen Krieges ist dieser Tage hier in
großer Dürftigkeit verstorben, was dem linksradi¬
kalen Stadtrat Phil. Grupp, einem geborenen Gmün¬
der, der sich durch seine wirtschafts-politischen Bro¬
schüren bereits bemerkbar gemacht hat, Anlaß gab,
dem Stadtrat einen Antrag zu unterbreiten, der die
Bildung eines städtischen Fonds zum Zwecke der
Unterstützung notleidender Veteranen anstrebt.
Der Oberbürgermeister steht dem Anträge wohlwollend
gegenüber und es ist nicht daran zu zweifeln, daß
derselbe in der nächsten Stadtratssitzung zum Beschluß
erhoben wird. Es wäre dies von prinzipieller Be¬
deutung, zumal die Unterstützung armer Veteranen
bis jetzt ausschließlich als Sache des Staates betrachtet
worden ist. Bei der verhältnismäßig geringen, mit
jedem Jahre sich vermindernden Zahl der Veteranen,
in diesem Falle natürlich nur der notleidenden, würden
sich der Realisierung des Antrags keine allzugroßen
finanziellen Schwierigkeiten entgegenstellen.

Köln, 29. Mai. Der „Köln. Zeitung" zufolge
erklärte der Vorsitzende Geh. Kommerzienrat Dutten-
hofer namens des Aufsichtsrates des Vereins der
Köln-Rottweiler Pulverfabriken, nach den gegenwär¬
tigen Verhandlungen bestehe eine begründete Aus¬
sicht dafür, daß von einer Verlegung des Be¬
triebs der Rottweiler Pulverfabrik nach
Düneberg Abstand genommen werden könne.

Das „Berl. Tagbl." meldet aus Hamburg:
Der Bugsierdampfer Blücher, welcher mit einer
Gesellschaft Damen und Herren gestern der Augusta
Viktoria allzu dicht folgte, erhielt einen Schrauben¬
schlag. wurde schwer leck und sank bei Neumühlen.
Die Panik war furchtbar. Die Passagiere wurden
durch zahlreiche Strandboote gerettet.

In wahrhaft glänzender Weise hat die Hamburg-
Amerikanische Paketfahrt -Aktiengesellschast
in Hamburg am Mittwoch und Donnerstag das
Jubiläum ihres 50jährigen Bestehens begangen. Den
Mittelpunkt der Feier bildete die am Donnerstag
unternommene Festfahrt des Salondampfers„Augusta
Victoria" auf der Unterelbe, an dessen Bord sich die
zahlreichen Festgäste mit Prinz Heinrich, dem Ver¬
treter des Kaisers, an der Spitze befanden. Um
2 Uhr begann auf der „Augusta Victoria" das Fest¬
mahl. Der Prinz hielt hierbei eine Rede, in welcher
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er hervorhob, wie Kaiser Wilhelm mit weitschauendem
Blick erkannt habe, was für das Vaterland die über¬
seeischen Interessen bedeuteten. Der erlauchte Redner
flocht dann den Wunsch ein, wo das arbeitsfreudige
deutsche Volk den hohen Zielen Sr . Majestät voll¬
ständig folge. Der Prinz schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser, in welches die Versammlung be¬
geistert einstimmte. — Vom Reichskanzler war der
jubilierenden Gesellschaft ein herzliches Glückwunsch¬
schreiben zugegangen.

In Hamburg hat die Polizei in Rücksicht auf die
Lehren der Pariser Brandkatastrophe angeordnet, daß
in den Theatern und Vergnügungslokalen fortan sämt¬
liche Notausgänge täglich geöffnet werden sollen, damit
das Publikum mit ihnen besser vertraut sei.

Eine Anzahl französischer Gymnasial - und
Bürgerschullehrer ist im Begriff, unter der An¬
regung des Pariser Universitätsprofessors Ferd. Buis-
son einen internationalen, pädagogischen Briefwechsel
einzurichten. Lehrer, welche geneigt sind, diesem Vor¬
schlag Folge zu geben, werden gebeten, ihren Namen
und genaue Adresse sobald als möglich Herrn Seminar¬
lehrer Joseph Fövre, zur Zeit Leipzig, Sidonienstraße
21, mitzuteilen.

Ausland.
Der österreichische Ministerpräsident Graf

Badeni kommt den Czechen immer weiter entgegen,
trotzdem er durch seine berüchtigten Sprachenverord¬
nungen einen solchen Entrüstungssturm der Deutsch¬
böhmen heraufbeschworen hat. Die Herren Czechen
waren bekanntlich mit der Ministerial-Verordnung,
welche von den Beamten in Böhmen und Mähren
die Kenntnis beider Landessprachen verlangt, noch
nicht zufrieden, sie verlangten vielmehr auch eine
Regelung der Durchführungsvorschriften zur Sprachen¬
verordnung in ihrem Sinne. Diesem Verlangen scheint
Graf Badeni in der That entsprochen zu haben, denn
„Narodni Listy" wissen folgendes zu melden: „Der
böhmischen Statthalterei ist eine Weisung zugegangen,
welche im Sinne der Erklärungen des Ministerprä¬
sidenten im Herrenhause die czechische Sprache als
mnere Amtssprache auch in jenen Angelegenheiten
statuirt, welche den Verkehr mit Parteien nicht be¬
treffen. Hierdurch erscheinen die Durchführungsver¬
ordnungen zu den Sprachenerlaffen repariert und
die Rechtsgiltigkeit der letzteren in ihrem ganzen ur¬
sprünglichen Umfang restituiert, wie derselbe verein¬
bart worden ist. Eine gleiche Remedur wird demnächst
in Bezug auf die Justizbehörden erfolgen.

Epinal , 28. Mai. Das Zuchtpokzeigerichthat
die drei Staatsingenieure, welche wegen des Baues
des 1895 errichteten Stauwehres von Bouzey unter
Anklage gestellt waren, freigesprochen. Bei dem
Bruch des Dammes waren bekanntlich viele Menschen
ums Leben gekommen.

Paris , 27. Mai. In den hiesigen aristokra¬
tischen Kreisen wird das Gerücht verbreitet, daß der
Herzog von Alen^on, den der Tod seiner bei der
Brandkatastrofe vom4. Mai verunglückten Gemahlin
mit untröstlicher Trauer erfüllt hat, die Absicht habe,
in einen klösterlichen Orden einzutreten. Nur der
eindringlichen Bitte seiner Kinder folgend, habe der
Herzog eingewilligt, die Verwirklichung seines Vor¬
habens noch einige Zeit aufzuschieben.

London , 28. Mai. Nach einer Meldung der
„Times" aus Athen vom 27. ds. hegt die griechische
Regierung bezüglich Zahlung der Kriegsentschädigung
die Hoffnung, außerhalb Griechenlands auf die Ga¬
rantie der 3 Großmächte England , Rußland
und Frankreich eine Anleihe aufbringen zu können.
(Ob diese Mächte wohl Lust haben werden, auf diese
Weise ihr Geld zum Fenster hinaus zu werfen?)

Im Capparlament giebt sich immer entschie¬
dener Abneigung gegen die transvaalfeindliche Politik
der englischen Regierung kund. Hierzu gehört der
angekündigte Antrag der sogenannten Afrikanerpartei
im Capparlamenr, wonach letzteres von der englischen
Regierung erst befragt werden soll, bevor sie wieder
ein Ultimatum an Transval richtet. Falls dieser
Antrag durchgehen sollte, so würde vermutlich das
jetzige Capministerium Spring seine Entlassung nehmen
müssen und voraussichtlich durch ein Cabinet Jmmes
ersetzt werden. _

Kleinere Mitteilungen.
* Oberjettingen , 31. Mai. Traubenwirt Bös

hier hat einen jungen Bussard gefangen; es ist ein
schönes Tier, das einen halben Meter Flügel-Spann-
weite hat.

*, Herrenberg , 29 . Mai . Ein bedauerlicher Unfall
ist gestern morgen dem Kaufmann Julius Greiß zugestoßen,
indem ihm beim Holzsägen der Daumen der linken Hand
vollständig abgeschnitten und der Zeigfinger derart verletzt
wurde , daß er abgenommen werden mußte.

Reutlingen,  28 . Mai . Im benachbarten Kirchen-
tellinsfurth fiel am Mittwoch Abend der verheiratete
Gemeinde -Waldschütz Bahnmüller , der nach einem Elsternest
sehen wollte , vom Baume . Durch das Jammergeschrei des
Schwerverletzten wurden Leute , die noch in dem Wald
waren , aufmerksam und brachten ihn nach Hause , wo er
noch m derselben Nacht starb. Der Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

*, Buchau,  28 . Mai . Vorgestern Abend kurz nach
Geschäftsschluß brach in dem zwischen der Synagoge und
der evangelischen Kirche gelegenen , geräumigen Warenhaus
und Comptoir der Einstein 'schen Trikotwarensabrik vermutlich

infolge Brandstiftung Feuer aus , welches in kurzer Zeit
das ganze Gebäude in Asche legte . Der Mobiliarschaden
beziffert sich auf 140,000 ^ Von dem überreichen Waren¬
vorrat konnte gar nichts gerettet werden . Der Geschädigte
ist hinreichend versichert. Brennende Warenreste wurden
von der Luftströmung weit fortgetragen , wodurch die
Feuersbrunst einen höchst bedrohlichen Charakter annahm,
doch gelang es den Feuerwehren von Buchau und Umgebung,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

*, Rottweil,  25 . Mai . Wie seiner Zeit berichtet,
lag bei dem am 11. Mai in Zimmern , OA . Rottweil,
stattgehabten Brande eines großen Doppelhauses Brand¬
stiftung klar auf der Hand . Es liegen nun so viele Ver¬
dachtsanzeigen gegen die beiden Besitzer des abgebrannten
Hauses , Oekonomen Joh . Bücher und Schuhmacher Matth.
Mayer vor , daß zur Festnahme beider Männer geschritten
worden ist und sie sich wegen gemeinsam ausgeführter
Brandstiftung zu verantworten haben werden.

Rottwe'  l , 28. Mai . Heute früh wurde in der Nähe
eines Aldinger Gemeindewaldes der 23 Jahre alte Har¬
monikamacher Jakob Eppler erschossen aufgefunden . Die
Waffe , mit welcher die That verübt wurde , ein Revolver,
lag unmittelbar , neben der Leiche und ist zweifellos an¬
zunehmen , daß sich E . selbst entleibt hat . Als Motiv
vermutet man verschmähte Liebe.

Heilbronn,  28 . Mai . Gestern Abend ist bei dem
um 8 Uhr 40 Minuten von Mosbach hier ankommenden
Lokalzug 769 auf der Station Haßmersheim eine Frau,
welche zu spät aus dem Zuge stieg, überfahren und getötet
worden . Das Unglück' geschah im Beisein ihres Mannes,
welcher ganz trostlos geworden ist.

Heilbronn,  28 . Mai . Eine unsinnige Wette gingen
dieser Tage 2 Burschen ein, indem sie demjenigen , der den
andern zuerst in den Neckar werfe , 1 Liter Bier versprachen.
Thatsächlich warf bald einer den andern hinein und zwar
an einer Stelle , wo der Neckar sehr tief ist. Dies veranlaßte
natürlich einen großen Menschenauflauf , weshalb die Polizei
gegen die Spaßmacher wegen groben Unfugs einschritt . —
Wegen einer in Worms verübten Unterschlagung wurde
auf telegraphische Nachricht ein aus Eßlingen gebürtiger
Hausbursche hier verhaftet.

*. Vom Bodensee,  30 . Mai . Dieser Tage trug
sich laut „Oberschw . Anz." in einer Bodenseestadt folgender
scherzhafte Vorfall zu. Ein junges Mädchen kam zum
Herrn L. und richtete ihm eine Bestellung des Herrn N.
aus , wonach Herr L. sofort kommen möge , um den Re¬
dakteur  aufzuhängen . Als Herr L., der über den etwas
ungewöhnlichen Auftrag mit Recht erstaunt war , in der
Wohnung des letzteren eintrat , klärte sich das Mißverständnis
in erfreulicher Weise dahin auf , daß es sich nicht um einen
barbarischen Akt der Lynchjustiz, sondern nur um das
harmlose Aufhängen eines Regulators  handelte . O
diese Fremdwörter!

Konstanz,  25 . Mai . Eine späte Strafe ereilte am
18. d. M . vor der Strafkammer den 78jährigen Taglöhner
Simon Haas von Altdorf -Engen , wohnhaft in Möhringen.
Derselbe erhielt wegen Doppellehe 6 Monate Gefängnis.
Er wanderte 1849 nach Ungarn aus und verheiratete sich
dort mit der 25 Jahre alten Bergmannstochter Katharina
Jnszkow am 8. Oktober 1854 ; die Trauung fand in der
Leopoldkirche zu Pest rechtsgültig statt . Die Ehe scheint
keine glückliche gewesen zu sein, denn die Frau lief schon
am 2. Tag nach der Hochzeit davon ; Haas fand sie, wie
er angiebt , nach langem Suchen wieder . Nach Zjährigem,
wenig glücklichem Zusammenleben begab sich Haas ohne
seine Frau nach Wien , geriet da in Not und wurde in
seine Heimat abgeschoben. Von seiner Frau und seinem
der Ehe entsprossenen Kinde will er trotz eifriger Nach¬
forschung nichts mehr erfahren haben . Er gab sich in
seiner Heimat als ledig aus und heiratete am 25 . Januar
1866 in Möhringen die damals 45 Jahre alte Witwe R.
Maier von Neuhausen , wie er angiebt aus Dankbarkeit,
weil sie ihn nach einem Unglück, das ihm beim Bahnbau
zugestoßen, treu gepflegt hatte . Diese zweite Ehe dauerte
27 Jahre und wurde durch den Tod der Frau aufgelöst.
Inzwischen war die längst verschollen geglaubte erste Frau
in Not geraten , die ungarischen Behörden forschten wegen
deren Uebernahme durch die badischen Armenbehörden dem
Aufenthalte des Ehemanns Haas nach. So ergab sich der
Sachverhalt 1'/? Jahre nach dem Tode der zwecken Frau.

Karlsruhe,  28 . Mai . Der Zusammenstoß , welcher
zwischen Radfahrern und einer Anzahl Metzgerburschen am
Charfreitag auf der Durchlacher -Allee in der Nähe des
Schlachthauses stattgefunden hatte , und bei dem der Sänger
Speemann , Fräulein Fuhr und Lithograph Straub von
hier auf das roheste von den Metzgern mißhandelt wurden,
fand heute sein gerichtliches Nachspiel . Leider war es nur
möglich , drei aus jener zu Excessen und Brutalitäten
geneigten Gesellschaft von etwa 25 Personen als Thäter,
die nach der heutigen Verhandlung wohl die Hauptthäter
waren , zu ermitteln und vor Gericht zu stellen. Der Sänger
Speemann mit Frl . Fuhr waren auf einer Doppelmaschine
und Lithograph Straub auf seinem Veloziped von Durlach
nach Karlsruhe gefahren , wobei sie die Metzgerburschen
beim Schlachthause überholten . Einige von den Burschen,
die sich schon vorher gegen Passanten der Durlacher -Allee
allerlei Frechheiten erlaubt hatten , warfen wiederholt mit
Steinen nach den Radfahrern , was diese veranlaßte , ab¬
zusteigen. Speemann ging , gefolgt von seinen Begleitern,
auf die Burschen zu und verbat sich deren Verhalten.
Daraufhin entwickelte sich eine Scene höchster Brutalität;
die Metzger schlugen mit ihren dicken Stöcken auf Speemann,
die Dame und Straub erbarmungslos ein. Fräulein Fuhr
erhielt einen derartig wuchtigen Schlag aus den Kopf, daß
sie ohnmächtig zusammenbrach. Sie sowohl wie Speemann
waren von den Folgen der erlittenen Mißhandlungen einige
Tage krank. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß die
rohe That der Angeklagten exemplarisch bestraft gehöre
und verurteilte deshalb Wagner und Seilnacht  zu je
8 Monaten , Dürr  zu 6 Monaten Gefängnis . Sämtliche
Angeklagten wurden sofort nach Schluß der Verhandlung
ins Gefängnis abgeführt.

Prag,  26 . Mai . In zahlreichen Gemeinden des Be¬
zirkes Gitschin verursachte der Wolkenbruch am 24. Mai
großen Schaden . Zwei Menschen sind ertrunken, 6 Häuser
und 12 Brücken eingestürzt . 40 Häuser sind stark beschädigt
worden . Es herrscht große Not.

Eine Stimmgabel für das „europäische
Konzert". Vor einigen Wochen kam eine heitere
Gesellschaft am abendlichen Biertisch in einer kleinen
gemütlichen Wirtschaft der Stadt Blaubeuren auf
die „Wirren im Orient" und die infolge davon zu
Tage tretende Verstimmung des„Europäischen Kon¬
zerts" zu sprechen; dabei verfiel einer aus der Runde
auf den glücklichen Gedanken, besagtem Konzert müsse
wieder zu einer einheitlichen„Stimmung" verholfen

werden durch eine den richtigen Ton angebende
Stimmgabel von entsprechender Größe. Mit Eifer
wurde der Gedanke in die That umgesetzt und eine
hölzerne, etwa 2 Meter lange Stimmgabel angefer¬
tigt, die mit Silberpapier überzogen, sich gar stattlich
und vielversprechend ausnahm. Gut in eine Kiste
verpackt, wurde das Instrument mit einem Begleit¬
schreiben und einem Widmungsgedicht an den Kom¬
mandantenS . M. Sch. „Kaiserin Augusta" in der
Sudabai abgesandt. Die beiden Schriftstücke lauten:
„Hiemit gestattet sich eine sangeslustige Stammtisch¬
gesellschaft aus Blaubeuren in Schwaben, da das
europäische Konzert wegen der Insel des Minos sich
in starken Dissonanzen zu gefallen scheint. Ihnen
eine Stimmgabel zu übersenden, die, mit kräftiger
Hand geschwungen, in Bälde wohl wieder Harmonie
ins Ganze bringen wird. Mögen Sie diesen kleinen
Schwabenstreich mit gutem deutschen Humor auf¬
nehmen und möge er Ihnen zugleich ein Zeichen
dafür sein, daß auch schwäbische Landratten stets
ein reges Interesse haben für unsere wackere deutscheMarine."

Verehrtester Herr Admiral!
Nicht selten ist es höchst fatal.
Daß öfters, wie man liest und hört.
Beim europäischen Konzert
Nicht stimmen will zu der Trompete
Der Tonansatz von Geig und Flöte;
Daß dieser Lloll spielt, jener Our,
Der b'orts, der Oiuuo nur.
Der 61to und der Rituräuiulo,
Uls ^ro der, und der Stoutauäo
Und daß man eine „Note" kaum
Vor Leyer hört und Schellenbaum,
Indes die Gallo-Allianz
Zerfließt in lauter Dissonanz!
Ja , Herr, um ehrlich es zu sagen.
Das will manch einem nicht behagen;
Und darum, daß es besser klappe
Und keiner mehr daneben tappe.
Als wär beim Turmbau man von Babel
So folgt anbei die kleine Gabel,
Und wiederum das Konzert zu stimmen.
Den Pfuschern aber und den schlimmen,
Falschspielern, die darnach nichts fragen.
Sie tüchtig um das— Maul zu schlagen.

Sieben Schwaben.
Groß war die Freude der Absender, als vor

einigen Tagen ein im Auftrag des Kommandanten
der Augusta geschriebener Danksagungsbrief hier ein¬
traf, der bewies, daß der „Schwabenstreich" bei den
Offizieren des genannten Schiffes mit gutem Humor
ausgenommen wurde und viel Vergnügen bereitet
hat. Das Schreiben möge hier im Wortlaut folgen:

Phaleron , den 17. Mai. 1897. An Bord S.
M. S . „Kaiserin Augusta". An die 7 Schwaben
. . . in Blaubeuren. Im Auftrag des Komman¬
dantenS . M. S . „Kaiserin Augusta" und im Namen
des Offizierskorps sage ich den Herren vom Stamm-
tisch. . . den besten Dank für die Uebersendung der
europäischen Konzert-Riesen-Stimmgabel. Um uns
alle in den Besitz einer Abschrift Ihres liebenswür¬
digen Briefes und reizenden Gedichtes zu setzen,
haben wir beides in die hier an Bord erscheinende
Bierzeitung ausgenommen. Vielleicht wird es Ihnen
Vergnügen machen, den Brief darin wieder zu finden,
und ich habe mir erlaubt, ein Exemplar der betref¬
fenden Nummer beizufügen. Die Stimmgabel selbst
ist in der Offiziersmesse über der Tafel aufgehängt
und erinnert uns stets daran, daß man in der fernen
Heimat unserer freundlich gedacht hat. Mit einem
deutschen Gruß I . A. . . . Unterlieutenant zur See
und Adj. S . M. S . „Kaiserin Augusta." (Sch.M.)

Konkurs - Eröffnung:  K. Amtsgericht Horb . Julius
Wolf , Handelsmann in Baisingen.

Knaul-Leillk v. 95 ?fgk. Me?- ^
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift , karriert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - unä stsusrkrsi ins Hans . Muster
umgehend. Ourobsobnitti . liSAgr : es,. 2 Llillionsn Alster.

8 . H « ni »« Ib« r8 (k. U k Hofl ) Lürtvl » »

HilriicliZesetrte nexen rorAeriictter 8»is«a.
7 m Sommerstoff z. ganz . Kleid für ^ 1.95.
6 „ soliden Stoff „ „ „ „ „ 2.40.
6 „ Sommer -Nouveautsdplbr . „ „ „ „ „3 .00.
6 „ Alpaka -Panama „ „ „ „ „ 4.50.
7 „ Pr .Mousselinelaine,gar . reineWollez . Kleid „ 5.25.

Außerordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten
Woll - « ud Waschstoffen

— zu extra reduzierten Preisen —
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus.

Muster auf Verlangen franco . — Modebilder gratis.
Bersandthaus : Oettinger « . Co ., Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Herrenstoffe . °
Buxkin zum ganzen Anzug ^ 4.05 ŝ, Cheviot zum

ganzen Anzug ^ 5.85 ŝ._

Der Inseratenteil des „Gesellschafter"
ist für alle Zweige des Geschäftslebens, für Käufer
und Verkäufer, Angebot und Nachfrage, von bestem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder Art
übera ll empfohlen werden._ — ^

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche»nd Privat
Nagold, Oberamtsstadt.
iiegetei- und

HeKonomie-Anwesen-
Berkauf.

Das K7 Amtsgericht Nagold hat am 1. und 23.
April 1897 die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche

«Vermögen des
Ernst Albert Sautter, Ziegeleibesitzers hier
u. seiner Ehefrau Anna Maria , geb. Weitbrecht,

Bekanntmachungen.

angeordnet und die Vollstreckungsbehörde Nagold hat unterm 28 . April 1897
den Verkauf nachstehender Liegenschaft beschlossen:

Geb. Nr . 322 1 8 31 gm Ein zweistockigtes Wohnhaus mit 2 Woh¬
nungen und gewölbtem Keller.

38 gm Angebaute Scheuer.
Brandvers .-Anschlag 6500 ^
Steuer -Anschlag 10300 ^

„ „ 322 A. 99 gm Ein Anbau mit Remise an der Scheuer.
Brandvers .-Anschlag 1560 ^
Steuer -Anschlag 2600 ^

322 8 53 qm Ein Ziegelbrennofen, teilweise abgebrannt,
nicht versichert. Steuer -Anschlag 900
Eine Ziegelhütte samt Trockenhaus hinten
am Hause. Brandvers .-Anschlag 2000 ^

Steuer -Anschlag 2000 ^
Zubehörde « :

Trockenständer ohne Ziegelbrettchen.
Brandvers .-Anschlag 200 ^

7 8. 18 gm Hofraum.
11 a 88 gm an der Freudenstädterstraße neben Haus

Nr . 418 und 323.
Gemeinderätlicher Anschlag von Wohnhaus, Scheueru.Hofraum 7000 ^
Der übrigen Gebäude . 3000

Gärten und Länder: Anschlag

53 gm

322 6 1 8 49 gm

P.-Nr. 294/l 3 8 05 gm Gemüsegarten,
07 gm Weg,

293

4768/i
/s

1153

1193

1205

1385

2134

4139
4140

3 8 12 gm hinter dem Haus neben sich selbst und C. G.
Rauser , Ziegeleibesitzer. Steuer -A. 3 ^ 66 ^f.

200
Aecker Zelg

4 8 61 gm Acker,
81 gm Grasrain mit Obstbäumen,

5 8 42 gm bei der Leimengrube neben Adolf Sautter'
Schönfärber und der Straße.
Steuer -A. 5 96 -s. 250 ../L

77 8 62 gm
3 8 86 gm

81 8 48 gm am Katzensteig neben Karl Schnaufer und
Wilhelm Müller. Steuer-A. 52 ^ 96

800 ^
30 8 53 gm

33 gm
30 8 86 gm am Bächle neben Christ . Harr , Seifensieder

u. Schreiner Lutz. Steuer-A. 37 ^ 04
1000  ^

Aecker Zelg
36 8 45 gm am Steinberg neben der K. Eisenbahnver-

waltung und Bäcker Harr hier.
Steuer-.A. 30 ^ 98 ^ 900 ^

17 8 21 gm Acker,
5 8 97 gm Steinriegel,

78 gm Weg,
Weg beiderseits.

300 ^

2307

2883/-

3653

23 8 96 gm am Steinberg neben dem
Steuer-A. 3 ^ 44

22 8 67 gm Acker,
7 8 63 gm Gebüsch,

30 8 30 gm auf dem Steinberg neben Fr . Hauser , Fuhr¬
mannu. dem Weg. Steuer-A. 4 ^ 53

150
36 8 39 gm beim Bildstöckle neben Chr . Schittenhelm,

Schuhmacher und Lammwirt Becker.
Steuer-A. 30 ^ 93 ^s. 450 ^

15 8 93 gm im Staibengrund neben Wilhelm Korn, Fuhr¬
mannu. Johann Georg Benz, Zimmermann.
Steuer-A. 10 35 -f. 200 ^

41 8 81 gm
16 8 39 gm
58 8 20 gm hinterm Schloßberg neben dem Weg und

Frida Weber, Stadtpfl. Wte.
Steuer .-A. 33 ^ 41 <>Z. 600

Aecker Zelg
32 8 30 gm Acker,

1 8 48 gm Oede,
33 8 78 gm hinterm Galgenberg neben Chr . Gutekunst,

Holzmacheru. Gebrüder Hörmann,Pslästerer.
Steuer-A. 21 250 ^

22 8 10 gm auf dem Eisberg neben Löwenwirt Morlock
und Gottfried Walz, Oekonomen.
Steuer -A. 8 40 130

27 8 57 gm im Rutschenbaum neben Christian Heintel,
Holzmacher, und Friederich Stottele , Stricker.
Steuer -A. 23 43 -z. 700 ^

Wiesen:
„ 4532 31 8 93 gm hinter Burg neben sich selbst beiderseits.

Steuer -A. 35 ^ 12
„ 4530 8 8 21 gm hinter Burg neben sich selbst und der Nagold.

Steuer -A. 6 ^ 57
Gemeinderätl . A. zus. 1200

„ 4588 11 8 41 gm im »ordern Brühl neben Christ . Schwarz,
Weber und Gottlieb Schwarzkopf, Gerber.
Steuer -A. 9 ^ 13 ^s. 400 ^

„ 4807/i 13 8 48 gm bei der Schleifmühle neben Joh . Georg
Maisch und der Nagold.
Steuer -A. 14 ^ 83 -z. 400 ^

„ 4538 5 8 15 gm Wiese,
1 8 40 gm Weg,
6 8 55 gm hinter Burg neben Christian Schwarz, Weber

und der Nagold.
Steuer -A. 4 ^ 12 120

18050
Als Zubehörden zu vorstehendem Anwesen kommen die vorhandenen Ge¬

werbe- und Landwirtschastsgerätschaften rc. rc. im Anschlag von 293 ^ 55 ^
zum Verkauf.

Der erste Verkauf findet am

auf dem hiesigen Rathaus statt.
Verwalter ist Gemeinderat Rapp.

Mitglieder der Verkaufskommission sind Ratsschreiber Brodbeck und Ge¬
meinderat Günther  und in deren Verhinderung Gemeinderat Buob.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 3. Mai 1897.

Bollstreckungsbehörde:
Vorstand:

Stadtschuttheiß ürväbevk.
HöeramlsstadL Wagold.

Benachrichtigungu. Aufforderung
an Erbschaftsgläubiger.

In der Verlassenschaftssachedes Gustav Korn , gewes. Oekonomen hier,
hat das am 22. ds. Mts . aufgenommene Inventar folgendes Ergebnis geliefert:

I. Aktiv -Stand.
Liegenschaft tax. zu 4400 ^
Fahrnis „ „ 76 ^ 60
Forderungen „ „ 47 ^ 29 --Z

4523 89 ^
H. Passiv -Stand.

Abs onderungsberechtigte
Realgläubiger 6845 ^ 81 iZ

sonstige Gläubiger 625 ^ 76 ?z
6471 ^ 57 -g

somit Ueberschuldung 1947 ^ 68 ^
Die Erbschaft wurde teils ausgeschlagen, teils mit der Rechtswohlthat

des Inventars angetreten.
Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß,

falls
innerhalb 2 Woche«

Antrag auf Konkurs-Eröffnung nicht gestellt werden sollte, der bestellte Masse¬
verwalter die Masse verwerten wird und daß sodann dieselbe unter Berück¬
sichtigung der bestehenden Absonderungsrechte und nach Deckung der Kosten
unter die bekannten Gläubiger nach Verhältnis der Größe ihrer Forderungen
verteilt werden wird.

Zugleich werden etwaige unbekannte Gläubiger aufgefordert ihre Ansprüche
innerhalb der obenerteilren Frist bei der Unterzeichneten Behörde anzumelden u.
zu erweisen , widrigenfalls diejenigen , welche die Anmeldung versäumen , bei
der in dem Auseinandersetzungs -Verfahren sich vollgehendeu Befriedigung der
bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt werden und ihnen nach Durchführung
des Verfahrens nur das gesetzliche Absonderungs -Recht nach Art . 40 des
Psandges . Vorbehalten bleiben würde.

Den 3l . Mai 1897.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat
A.-V. Schütz.

ktzutlivKvr

irolionlkau -kselä-
I-ottsris.

F. Fr, « / / FA?.

«Ir. 30,0V0. 8000. 2000 sto.
1721 6olllgv>vinno mit rus . in. 85,000.

Ganzes Los ^ 2.—, »/, Los 1.—, Porto und
x ^ Liste 25 ch.

Für Wiederverkäufer mit Rabatt empfiehlt die
General-Agentur

In Xaxolä bei der Lxpsältioir äs . SI.

Geldrollen-Papiere,
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Oelegenheitskauf.
1 vurkopp vmua

k'alii'i'aä-
n»ie neu , mit neuesten Kissenreifen,
tadellos , prächtige kräftige Maschine.

Preis nicht unter 130 Mark.

Die Ziehung der

LL « UltlLILN « D

Kirchenöaukotterie
ist unwiderruflich auf

z. August 18S7
verlegt.

Lose ä 2 ' /- 1
zu haben bei

G. W. Zaiser.
Nagold.

Ten
Gras Ertrag
seines Gartens verpachtet

Schullehrer Klunzinger.

FürKüfer7
Ein größeres Quantum

dürre eichene Faßdauben,
1,08 bis 1,18 lang , sowie starkes
Bodenholz verkauft sofori

Küfer Schund , Unterjettingen.

keöMrlmeRothes/ Stern Linie
^ KoMnpjser von

nach

und

Auskunft ertheilen:
vondsrUsoltv L liOarsil/ ^ ntwsrpgn
8vkmiltt L lliblmann in 8tuttgart,
Uvinrivb Volmer in Nsilbronn,
Kustav UsIIvr in Nagold.

Herren Klewe  u . Co., Dresden.
Kyritz -Prignitz,  den 26. Juni 1896.

Ich fühle mich nach Gebrauch des Nutrol
sehr wohl, und werde es auch stets weiter
empfehlen. Hochachtend

Julius Kubsch.
Zu haben in allen Apotheken.
Interessante Broschüre mit zahlreichen

ärztlichen Gutachten und Zeugnissen gratis
und franko von Klewe  u . Co., Dresden.

Nagold.

Limburger-,
Kahm-, Schweizer-,

Kräuter-
»Käse,»

sowie

v6lilLal688-

Iialimkä 8 tz
per Stück 20  Psg.

empfiehlt

Herrn. Srintzinger,
in der hintern Gasse.

Stadtgemeinde Nagold.
Nadelstarnrnholz-Verkauf

im Submissionswege.
I . Aus Distrikt Winterhalde fast durchweg

Weifltannen , und zwar 9 aus stärkerem
Langholz und Sägholz gemischte Lose mit
zus. 160 Fstm. und 5 Lose Langholz IV.

_ und V. Klasse (Bauholz ) mit zus. 60 Fm.
II . Aus Distrikt Lemberg 2 aus Langholz und Sägholz gemischte Lose

Rottannen mit zus. 16 Fm.
III . Aus Distrikt Bühl Abt. Wäsle und aus Abteilung Andresle Rot¬

tannen , 3 aus Langholz und Sägholz gemischte Lose mit zus. 48 Fm.
Die Offerte sind spätestens bis

ÄO » 8 . ^ ILLIL-
vorin . IO T Im ,

in ganzen oder Zehntels -Prozenten der lausc nden Revier preise des Forstbezirks
Wildberg — für jedes Los abgesondert — unter verschlossenemCouvert mit
der Aufschrift „Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde Nagold"
bei hiesiger Stadtpflrge einzureichen. Der unmittelbar darauffolgenden
Oeffnung und Verlesung der Offerte dürfen die Submittenten beiwohnen. Tags
darauf wird der Gemeinderat über die Annahme der Meistgebote entscheiden
und bei gleichen Offerten das Los ziehen. Binnen der nächsten 3 Tage wer¬
den die genehmigten Lose an die Meistbietenden ausgeschrieben, die bis zur
Ankunft dieser Nachricht an ihre Offerte gebunden sind. Auszüge  wären
rechtzeitig zu bestellen bei der

Sladlförsterei.
Am I » . Inn ! 18i >7 erscheint:

(Band 17) zu

kroekliaus' Konv6i'8atio«i8-l.öxil(0li,
14 . vvlIslrimÄiA uvixlrerri lrvilvlv

Preis gcb . lO Mk.
oder in 16 Heften ä 50 Psg -, mit Einbanddecke 1.20 Mk.

Bestellungen nimmt entgegen
0 . ^ V . 2 ^ 18LK ?86li6 LiioIiliarMonA.

Lodoovl.
Das beste n. billigste aller Lodsiwie ist das einsix absolut Aerueblose

trocknet sofort and können sie damit
» »IV Zydennaeli lONinutenrvieder

btzAanZen rverden. barxt nielit , dalrer an den 8ebnbsobltzn niebt
übertragbar , verbindert .sede 8taubkildung und ist doppelt so aus¬
giebig im Verbraueb rvis I.einöl und jedes anders Lodenöl. s»,-18447)

0 «8« t »:Ii6l » xos « I»ntr :t — 1*r «!8 per 4 !lvr I1 . 1,25.
V »8  liienoraläopot : lioel » ^ 8 oI»«nlL in CnU v̂lKsUnrA.

^u baden in iVr»Ko1U bei 12. <»»:>«».

GGGGGSrTVGSGGWGGGGGGGGGGGGG

^ <Ä«KLNi>0et 18 va.

Zchloss - Krunnen
Oenolztein

Natürliebes Mnsralivasser.
>' 1 'Li6l § StrLHKI . ^ L2 § SL.

Verxtlieberseits bestens empkoblen bei elironisebein istagen-
katarrb , Blasen - und Nierenleiden,

weiteste Lrnnnen-Hnternebmnng des Bezirks O-eroIstein . 2n baben,
in allen Delikates «-, (lolonial -, Naterial - n. Drognsn-Desebätten . .

donornt -Vortrotsr : Int 11<in «;n . I' toi, !roliir.
tür N «il Uvr I.1«I»eini«I1 »4' K7i»8«l»A>ii8:

livdert .̂cllsr.
^ V !« V !r «!it !on Ovr «l8t «1i», I2if «I, KI»«!» i»rov »NL.
GGGGGGGGGGGGMGGGGGGGGGGGW

*

izilen-, Venlobungs- u. 6naiula1ion8l(anl6n
iiKkWd G s s G G liefert <s G s G

in Bolrnnnt r«!n «r 4 n 8kül »rnnx G s s

Oiiiokeroi cke8Tluütki-
* erst!»u. lronlio. in Nagold.

Nagold.

Kinclöi--.
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Lern ». 8r1nt « »i »Ker,

in der hintern Gaffe.

Nagold.
Eine neue

Charbank
verkauft am Donnerstag  3 . Juni
(Markt)

Schmiedmeister Lross.

Nagold.
Ein jüngererArbeiter

kann sofort eintreten bei
Wilh . Holzäpfel , Schreiner.

Nagold.
Ein ordentlicher

Arbeiter
auf Möbel bewandert, kann bei gutem
Lohn sofort eintreten bei

4UoIk ktiälll « , Schreiner.

keoknungb-formulars
bei VI . Xnlsor.

t̂ötet in fünf Minuten alle j

Fliegen,
lWMkN .FW .MMWj

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht giftig?

Dalma ist
"St> Mt—
versieg. Flascheid̂ .«/
zu 3Vu.50 Psg,

Stcrubbsrrtef
unbedingt notwendig, halt
jahrelang, 15 Pfg.Zu haben.

in Nagold in der Apotheke.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

G Lohnen-Lliffee G
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
11 1>is «j>uo L Co., Vlnnnlroiio,

seit Jahren bekannt und beliebt
unter der Marke:

„Elephanten-Kaffee"
Vorzügliche Mischungen von kräftigen

und aromatischen Kaffees:
f. Woslindisvk pr . ' /s Kilo -/il I.6V
f. ßüsnsdo „ „ „ „ 1.70
f. koui -bon „ „ „ „ 1.80
f. k̂ oooa „ „ „ „ 2.

Durch eigene, nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Ersparnis.
Lrättlger feiner Desebinaek.

Nur ächt in Paketen ä /̂s, /̂i , Kilo
mit Schutzmarke „Elephant " versehen.

Niederlage in Nagold  bei
W . Hettler , u Friedr . Müller

am Markt in Calw.

Frachtpreise:
Nagold , 29. Mai 1897.

Neuer Dinkel . . . 6 40 6 30 6 20
Weizen . 9 SO 9 51 9 28
Roggen . 8 20 8 04 8 —
Gerste . 7 90 7 67 7 50
Habrr . 7 — 6 72 6 40
Bohnen . . . . . 5 — 4 94 4 90
Wicken. . 7-

Viktualieupreise:
. . . 75 —801 Pfund Butter

2 Tier . . .
Altensteig

Neuer Dinkel .
Haber . .
Gerste . .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .
Wicken. .

9- 10 -t
26. Mai 1897.

6 60 6 56 6 50
8 — 7 37 7 —
8 — 7 74 7 50

- 10 -

6 30 6 03 8 50
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